
Engagement, das zusammenschweißt
Die IPPNW-Regionalgruppe Kiel stellt sich vor

D
ie Kieler IPPNW-Gruppe bildete 
sich im Rahmen der Nachrü-
stungsdebatte Anfang der 80er 
Jahre. Ein besonderer Ansporn 

für eine kontinuierliche politische Arbeit 
waren der Berliner IPPNW-Kongress 1982 
und der Internationale IPPNW-Kongress in 
Köln 1986. 

Wir waren zeitweise bis zu 30 mehr oder 
weniger Aktive, die außer Diskussionen 
und Fachreferaten ihren „Höhepunkt“ er-
reichten in der Ausrichtung eines großen 
Anti-Atom-Kongresses 1990 im Gewerk-
schaftshaus und einer viel beachteten 
Veranstaltung im Rathaus.

In den Jahren danach schliefen die Grup-
pentreffen weitgehend ein, viele engagier-
ten sich in anderen Initiativen.

D anach waren der Kosovo-Krieg und 
der Irakkrieg 1991 traurige Anlässe 

für erneute Aktionen und Demonstrati-
onen, an denen wir teilnahmen. Anlässlich 
der sich abzeichnenden Out-of-Area-Ein-
sätze der Bundeswehr wurden wir kurzfri-
stig wieder aktiv mit Protesten auf ange-
mieteten öffentlichen Plakatwänden.

Erst mit den Ereignissen des 11. Septem-
ber 2001 bildete sich eine neue stabile 
Gruppe, der außer ärztlichen und psycho-
logischen KollegInnen auch LehrerInnen 
und PastorInnen angehörten. 

Wir treffen uns seither ein Mal im Monat 
privat. Leider ist es uns nicht gelungen, 
jüngere KollegInnen, die durchaus gern an 
einzelnen Aktionen teilnahmen, dauerhaft 
an die Gruppe zu binden.

Wir beschäftigen uns mit grundlegenden 
politischen Themen in Form von wechsel-
seitigen Referaten in der Gruppe. Mit dem 
„Forum Ziviler Friedensdienst“ veranstal-
teten wir einen Workshop zur Friedenser-
ziehung.

Außerdem waren externe Gesprächs-
partner bei uns zu Gast, z. B. der ge-

gen unsere Argumente resistente vertei-
digungspolitische Sprecher der SPD, Dr. 
Hans-Peter Bartels, der Energieexperte 
der Grünen, Willi Voigt, ein Betriebsrat der 
Kieler U-Boot-Werft HDW sowie anläss-
lich unserer Aktionen gegen das geplante 
Groß-Kohlekraftwerk Experten für alterna-
tive Wärmegewinnung.

Die massiven Proteste der von uns durch 
medizinische Aufklärung unterstützten 
Bürgerinitiative „Keine Kohle Kiel“ waren 
erfolgreich!

Im Verbund mit anderen Kieler Initiativen 
wie z. B. dem AK „Städtesolidarität“, dem 
Kieler Friedensforum, der DFG/VK und 
dem Flüchtlingsrat organisieren wir ver-
schiedene Veranstaltungen und Aktionen, 
die wir personell und fi nanziell unterstüt-
zen. 

Regelmäßig beteiligen wir uns am Os-
termarsch, am Hiroshima-Gedenken 
und am Antikriegstag, wofür wir oft als 
Redner gefragt sind. 

Außerdem sind wir mit vielen anderen 
Anti-Atom-Initiativen an einem vom Grü-
nen Umweltminister eingerichteten Run-
den Tisch zum schnelleren Abschalten 
von Brokdorf beteiligt.

Im Rahmen der „Aktion Aufschrei – stoppt 
den Waffenhandel“ haben wir Offene Briefe 
an führende Lokalpolitiker geschrieben, in 
denen wir gegen den U-Boot-Export aus 
Kiel in Spannungsgebiete protestierten 
und Stellungnahmen forderten. Gemein-
sam mit dem Kieler Friedensforum führten 
wir eine öffentliche Podiumsdiskussion mit 
Betriebsräten der Werft, dem Journalisten 
Otfried Nassauer sowie Norman Paech 
durch und haben bei verschiedenen groß-
en Veranstaltungen mit U-Boot-Attrappen 
und Informationsmaterial immer wieder 
auf dieses Problem hingewiesen. 

Zu unserer Öffentlichkeitsarbeit gehö-
ren neben Leserbriefen an die Lokal-

presse und Gesprächen mit Redakteuren, 
Beiträgen im Schleswig-Holsteinischen 
Ärzteblatt und die Zusammenarbeit mit 
dem Offenen Kanal Kiel (einem Bürger-
fernsehsender), auch Filmvorstellungen 
mit Diskussion, der mit dem Friedensfi lm-
preis der IPPNW ausgezeichneten Filme 
im kommunalen Kino Kiel.
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Nach der wiederholten und skandalösen 
Ausladung des Friedensforschers Johan 
Galtung an der Universität Schleswig-
Holstein aufgrund von diffamierenden An-
tisemitismusvorwürfen durch sogenannte 
„Antideutsche“ organisierten wir, gemein-
sam mit der Böll-Stiftung, der Landeszen-
trale für politische Bildung und anderen 
Friedensgruppen eine sehr erfolgreiche 
Veranstaltung mit Galtung. Die Auseinan-
dersetzung mit dem Thema „Antisemitis-
musvorwurf als politische Waffe“ veran-
lasste uns, Moshe Zuckermann aus Tel 
Aviv zu einem Vortrag im November dieses 
Jahres einzuladen. 

D ie politische Arbeit in der IPPNW-
Gruppe erleben wir als einen eman-

zipatorischen Akt, der uns hilft, aus 
Vereinzelung und Ohnmachtsgefühlen he-
rauszukommen, Verantwortung zu über-
nehmen, aktiv zu werden und auf Augen-
höhe mit den politisch Verantwortlichen zu 
sein.

Aus diesem gemeinsamen Engagement 
gingen viele feste Freundschaften hervor.

Zur Freude und zur seelischen Hygiene 
feiern wir jeden Sommer ein Gartenfest 
mit Kaffee, Kuchen und Badespaß.

Für die Regio: Siegfried Lauinger, Mecht-
hild Klingenburg-Vogel, Barbara Saul-
Krause
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